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el Amtliches. . 
* Berlin, 21. September. Der König hat den bisherigen Bau⸗In⸗ 
ſpektor Karl Theodor Geißler in Trier zum Reg und Baurath 
nannt; und dem prakt. Arzt Dr. Caspar zu Staßfurth den Charakter 

als Santitätsrath verliehen. ; k . 
9 Dem k. Reg⸗ und Baurathe Geißler zu Trier tft die Stelle eines 


olchen bei der k. Regierung in Arnsberg verliehen, der bisherige 


aumeiſter Heinrich Robert Haſchke zu Grätz ais königl. Kreis: 

1 eine fle den Baukreis Buk, Regierungsbezirk Poſen, angeſtellt, 
„dem Rechtsanwalt und Notar Burhenne zu Schmalkalden die Verle⸗ 
f ung feines Wohnſitzes nach Kaſſel geſtattet, der Ger. Aſſ. Frieß in 
Faſſel zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts in Kaſſel, mit 
Anpweiſungſſeines Wobnſttzes in Kaſſel, ernannt, der Kreisrichter S hülle 
in Briefen zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Löbau W.⸗Br. 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellattonsgerichts zu 


1 Marienwerder, mit Anweiſeng ſeined Wohnſitzes in Löbau, ernannt 


uaphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 23. September. In der heutigen Sitzung der geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft erftattete nach dem Vortrage Weyprechi'8 über 
die Nordpol: Erpedition auch Oberlieutenant Payer über dieſelbe Be: 
richt. f 
19 Nach demielben entdeckten die Norbpolfahrer einen 100 Meilen 

langen und 90 Meilen breiten Sund, welchen fie Auftria naunten. 
Der ſelbe trennt zwei große Länderkomplexe, welche Zichyland und 
Wilczek and genannt wurden. Sie machen den Eindruck von Hoch⸗ 
plateaus mit ſteil anſteigenden ſäulenartigen Felſen. Ein Hlelſcher 
von 15 Meilen Länge wurde Dovegletſcher genannt. Am 11. April 
wurde die Expedition durch zwei Baſaltſäulen am Vormarſche gehen⸗ 


| 
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8 befand ſich auf 81 Grad 57 Minuten nördlicher Breite. Man 
g ee ui zum Abend noch auf 82 Grad 5 Minuten vorgehen können 
und hatte auch nordwärts noch Laud über 83 Grad geſezen; man 
ſtand aber von einem weiteren Vormarſche ab, da man die „Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen hatte, daß der Nox pol auf dieſem Wege nicht zu er · 
Teichen ſei. Die Theorie eines offenen Polarmeeres erklärt Payer 
unhaltbar. Und wenn es auch möglich wäre, zu Schiff: in jene 
ten zu gelangen, fo würde man für dag Fahrzeug bort keinen 
erha fi * ud daſſe ten chiff abe { h 
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Baden ⸗Baden, 21. Septbr. Gutem Vernehmen nach iſt die 
Nachricht der „N. Frankf. Pr.“ über die Verſammlung der deutſchen 
Frauenvereine zu Frankfurt dahin zu berichtigen, daß von einer per⸗ 
ſönlichen Betheiligung der hohen Beſchützerinnen an dieſem Vereins⸗ 
age bisher nichts bekannt iſt. 

Stuttgart, 24. Sepibr. Die Generalverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf. Vereins iſt beute geſchloſſen worden. Nach dem Beſchluſſe der⸗ 
ſelben ſoll die Kirchengemeinde Gurren im Regierungsbezirke Gum⸗ 
binnen die große Liebesgabe erhalten. Zum Verſammlungsort für 
das nächſte Jahr wurde in Folge einer Einladung der dortigen Be⸗ 
börden und da man einer an die Verſammlung gerichteten beſonderen 
Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers damit entgegenzukommen glaubte, 

Potsdam beſtimmt. x 
1 Bern, 21. Septbr. Der internationale Poſtkongreß hat in ſeiner 
I beutigen Sitzung die Errichtung eines, dem internationalen Teleara- 
I Bbenburcau ähnlichen, internationalen Poſtbureaus beſchloſſen. Ueber 
die Organifation deſſelben ſoll ſpäter Beſchluß gefaßt werden. 

Madrid, 23. September. Eine Abtheilung von 300 Gensdarmen 
und 200 Zollbeamten hat bei Jativa (Provinz Valencia) eine karliſtiſche 
Truppe von 2000 Mann, welche die Eiſenbahnbrücke von Albaida und 
die Telegraphenleitung nach Valencia zerſtört hatten, in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen und zerſprengt. — Ein von Tafalla nach Pampelona be⸗ 
I Mimmter und von einer Truppenabtbeilung cskortirter Transport von 
ebensmitteln hat letztere Stadt ungehindert erreicht. — Unter den 
arliſten in Biscaya nimmt die Demoralifation überhand; von Vielen 
Bird Amneſtie bei der Rezierung nachgeſucht. 

Sttkutari, 21. Septbr. Die Pforte bat das Generalgouvernement 
von Albanten aufgehoben und dieſe Provinz mit der Provinz Prisrend 
vereinigt. Die auswärtigen Mächte verwandeln deshalb ihre Konſu⸗ 
(ate in Vizekonſulate. 
erw: Hort, 23. September. Die biefige republikaniſche Konven⸗ 
ion hat für den Poſten eines Gouverneurs als Gegenkandidaten 
Thilden's, der von der demokratiſchen Partei vorgeſchlagen iſt, den 
General Dix aufgeſtellt. — Die zwiſchen den Weißen und Schwarzen 
beſtehenden Mißbelligkeiten und dadurch hervorgerufenen Unordnungen 
N letzen ſich in Alabama fort, es find deshalb Truppen dorthin geſchickt 
Worden. 


Der „Confrater“ des Herrn Auberzak. 
., Wir äußerten kürzlich unſer feſtes Vertrauen in den Eifer der 
0 ltramontanen, daß ſie Alles Ungünſtige, was ſich über den katholi⸗ 
wen Prieſter Oebbeke aufſlöbern läßt, gewiß hervorſuchen und 
Veröffentlichen würden, ſo daß wir nicht nöthig hätten, den Rath des 
ther“ zu befolgen, ſelbſt Erkundigungen einzuziehen. Dieſes Ver⸗ 
uen rechtfertigt ſich glänzend, denn heut lommt auch die Germania“ 
einer (natürlich ganz wahrheitsgetreuen, unparteliſchen) Charakte⸗ 
des weſtfäliſchen Geiſtlichen, ein Beweis, wie ſehr den Ultra⸗ 
zutanen am Herzen liegt, ihren Gegner zu verderben. Unter der 
= Ueberſchrift läßt fih das Blatt „aus Weſifalen“ wie folgt 
en: 6 
Alſo Lothar Oebbeke, dieſer, wie er ſeldſt ſich im Scharfen Lichte“ 
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dert, und wurde daher am 12. April weiteres Vordringen aufgegeben. 


der 


‚cal, Geiſtesorodukte, die feiner Bildungsſtufe genau entſprechen. Wir 


1 


Mittag⸗Ausgabe. 


1e 


en moͤſtebzigſter Sahrgang. 


— ñ——— — 


jetzt gerade aus dem Wirthshauſe 


heran? Pamphlete und ein Sendſchreiben an den „Konfrater“ Kube⸗ 


gratuliren den Leuten, die ſich 
laſſen; denn ſonderbar muß es 
„Kufturkämpfer“ zuläßt! 


Wir können Herrn Oebbecke ſeine Vertheidigunz ſelbſt überlaſſen, 


von einem Lothar Oebbeke Hi fe leiſten 
dort befiellt fein, wo man einen ſolchen 


und wollen an die vorangehenden Schmähungen nur folgende Frage 


knüpfen: 

Angenommen, es gelänge zu beweiſen, daß das amtliche Kirchen⸗ 
blatt von Paderborn und der Schreiber obiger Zeilen die unver⸗ 
fälſchte Wahrheit berichtet haben, würde ein ſolcher Beweis die Aus⸗ 
führungen und Gründe des Verfaſſers der Broſchüre „Scharfes Licht“ 
widerlegen? 


Brief und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 21. Sestember. Die nordſchleswigſche Frage 
taucht bekanntlich periodiſch in den Spalten der franzöſiſchen und eng: 
liſchen Zeitungen auf und findet dabei innerhalb der deutſchen Preſſe, 
gewöhnlich in der „Köln. Zig“, cinen Bundesgenoſſen. Es wurde dies 
als eine Sonderlingslaune des rheiniſchen Blattes betrachtet, eine 
Laune, die jedenfalls gefahrlos war. Unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen hat jedoch die Polemik einen weiteren Umfang genommen 
und es laſſen ſich in der Preſſe Stimmen vernehmen, die nicht mehr 
als ſo harmlos angeſehen werden können. So tritt heute die „Frankf. 
Ztg.“ in einem Leitartikel für die Forderungen Nordſchleswigs auf, 
aber die Argumente, auf welche das Blatt ſeine Erörterungen ſtützt, 
find alle in hohem Grade fophiſtiſch. Zunächſt iſt es eine ganz unrich⸗ 
tige Vorausſetzunz, daß durch die Ausführung des Artikels 5 im Pra⸗ 
ger Frieden die Revanche⸗Gelüſte Dänemarks zur Ruhe gebracht wer⸗ 
den würden. Hegt Dänemark in der That ſolche Gelüſte, fo würde 
eine Abtretung Nordſchleswigs nicht ausreichen, fondern jedenfalls nur 
den Uebermulh und den Appetit nach weiteren Konzeſſionen und Ab⸗ 
tretungen nördlich der Elbe reizen. Noch viel entſchiedener muß mon 
aber Verwahrung gegen die Behauptung einlegen, Preußen habe da⸗ 
durch, daß es in Verſammlungen über die Ausführung des Artikels 5 
mit Dänemark getreten ſei, anerkannt, daß nicht nur Oeſterreich, ſon⸗ 
dern auch Dänemark Recht habe, dieſe Ausführungen zu fordern. 
Dieſe Bedeutung haben die Verhandlungen keineswegs gehabt. Sie 
haben nur bewicſen, vaß es Preußen Ernſt mit der Ausführung ge⸗ 
weſen, denn um die Oeſterreich gegenüber eingegangene Verpflichtung 
zu löſen, war es allerdings nöthig, mit Dänemark zu verhandeln. 
Die Verhandlungen haben aber die ſtärkſten, ja faft unüber⸗ 
windlichen Schwierigketten herausgeſtellt und gerade deshalb Find 
ſie ins Stocken gerathen. Jedenfalls iſt es aber an der Zeit, 
zu konſtatiren, daß die nordſchleswig'ſche Frage neuerdings in 
keiner Weiſe zu diplomatiſchen Erörterungen Anlaß gegeben hat. 
— Schon jüngſt iſt angedeutet worden, daß das Staats⸗Mini⸗ 
ſterium ſich mit der Berathung mehrerer für den Reichstag be⸗ 
ſtimmten Vorlagen beſchäftigt. Wie ich höre, befindet ſich darunter 
auch eine Vorlage, welche die Organiſation des Landſturms zum 
Gegenſtande hat. — Seit dem Jahre 1872 erſcheint hierſelbſt eine 
Zeitſchrift „Deutſche Jugend“ von Lohmeyer unter Mit 
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ſich durch Angemeſſenheit des Stoffes und durch Trefflichkeit der bei⸗ 


gegebenen Holzſchnitte auszeichnet, ſo iſt fie vom Kultus⸗Miniſter als 


Muſter einer guten Jugendzeitſchrift zur Aufnahme in die Bibliotheken 
der Schullehrerſeminare ſowie zur Benutzung bei Prämien⸗Vertheilung 


als geeignet erachtet worden. Durch Verfügung des Miniſters ſind 


die Provinzial⸗Schul⸗Kollegien angewieſen, die Seminar⸗ Direktoren 


und die Borlicher der mittleren und höheren Schulen auf dieſe Pabli⸗ 
kation aufmerkſam zu machen. 

DRC. Berlin, 21. September. Der deutſche Gefandte in Rom, 
Herr von Keudell, welcher beute feine Rückreiſe angetreten hat, 
nimmt, wie wir hören, ein eigenhändiges Schreiben unſeres Kaiſers 
an den König von Italien mit, in welchem unſer Kalſer fein Bedauern 
ausſpricht, daß er ſeinn Wanſch, in dieſem Jahre ihn noch in Rom 


zu beſuchen, aus Geſundbeitsrückſichten und auf Anordnung ſeiner 


Aerzte aufgeben muß. Herr v. Keudell hat ſich zunächſt nach Magde⸗ 
burg begeben, um dort von ſeinem Schwiegervater, dem Oberpräſiden⸗ 
ten und Staatsminiſter Frhr. von Palow, feine Gemahlin abzuholen, 
und wird von hier aus direkt ſich nach Rom begeben. — In Folge 
eines Erlaſſes des Miniſters für die landwirthſchaftl. Angelegenheiten 


vom 23. v Mts. iſt den Kreisthier ärzten aufgezeben worden, 
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durch Vermittelung der Landratheämter im Laufe des Monats April 


jeden Jahres Veterinair⸗Sanitätsberichte, welche den Zeitraum vom 
31. März des vorhergehenden Jahres bis zum 1. April umfaſſen, an 
den Veterinair-Phyſikus eimureichen. In denſelben find die Verhält⸗ 


niſſe ihres Bezirks in praktiſch wiſſenſchaftlicher Weiſe zu eröctern, a 


ſowie über die im verfloſſenen Jahre vorgekommenen anſteckenden 
Viebkrankheiten und über einzelne intereſſante Fälle eingehende Mit⸗ 
theilungen zu machen. 


— Der neuernannte landwirthſchaftliche Minifler Dr. Frieden⸗ 


tbal wurde heute Nachmittags 4 Uhr von dem Kaiſer im kgl. Palais 
empfangen. : 8 
— Der Magiſtrat hat ſich, wie die „N..“ 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung, beircffend die Bewilligung einer 


Summe von 10,000 Thlru. für die Stadt Meiningen 2 
ſelheſt nachträglich angeſchloſſen Ucbrigens ift die Gabe von der 


Stadt Meiningen bereits angenommen und liegen Dank⸗Telegramme 
fowohl von dem Herzoge von Meiningen wie von dem Magifirat zu 
Meiningen vor. Dem Polizei⸗Präſidenten v. Madai tt ſeitens des 
Hülfskomité's zu Meiningen das nachſtehende vom 18. September d. ae 
datirte Schreiben zugegangen: 

„Euer Hochwohlgeboren baden wir auf's Neue für Eintaufend 
Thaler und 5 Kolli Kleidungsstücke ꝛc. zu danken, über deren Empfang 
Euer Hochwoh'geboren inzwiſchen jedenfalls geſchäftliche Quittungs⸗ 
notiz von unſerer Kaſſe und dem Bekleidungskomité erhalſen haben. 
Es drängt uns jedoch, ber dieſem geichäfl lichen Vermerk nicht ehen 
zu bleiben, ſondern auf's Neue im Namen unferer hart betroffenen 
Stadt Euer Hochwohlgeboren auszuſprechen, mit welch inniger nie 
barkeit uns das bodberzige Vorgehen unſerer Reichshauptſtadt erfüllt. 
Bertin bewährt in ſeiner neuen Stellung auf das Großartigſte ſeinen 
alten Ruf energiſcher Hülfsbereitſchaft. Gott ſegne die edlen Geber! 
Mit u. ſ. w.“ 

— In militäriſchen Kreiſen hat man den diesjährigen Herbſt⸗ 
manöpern eine ganz beſondere Wichligkeit beigelest, da fie den Prüf⸗ 
ftein für mancherlei taktiſche Neuformationen abgeben ſollten, wie ſolche 
ſich nach den Erfahrungen des letzten Krieges als nothwendig heraus⸗ 
geſtellt hatten. Einſichtige Oſſiziere geſtanden offen zu, daß man bei 
der Ausnutzung des Schützengefechts, welches bei der erhöhten Vervoll⸗ 
kommnung der Feuerwaffen an Bedeutung derartig gewonnen hat, daß 
es alle übrigen Kampfesformen überragt, doch bisweilen zu weit ge⸗ 
gangen ſei, und bei dem zerſtreuten Gefecht die Führung der Leute 
aus der Hand verloren habe. Man iſt daher bemüht geweſen, bei 
den neuen taftiihen Formationen dieſen Fehler zu vermeiden und un⸗ 
ter vollſter Ausnutzung der Einzelordnung doch den Geſammtkörper 
nach Möglichkeit zuſammenzuhalten. Wie 
gen einen ſehr befriedigenden Erfolg geſeigt und ſteht demnach die de⸗ 
finilive Einführung der neuen taktiſchen Regeln für die Infanterie be⸗ 
vor. Ebenſo haben auch die großen Kavallerie⸗Uebungen, welche in 
dieſem Jahre, wie im vergangenen Herbft, an mehreren Orlen ſta!t⸗ 
gefunden haben, gezeigt, daß die Kavallerie auf weite Entfernungen 
als Eklairirungstruppe verwendet werden kann und zu ſelbſtſtändigen 
Operationen ohne Jufanterie befähigt iſt. Somit haben die diesjäbri⸗ 
gen Manöver die Erfahrungen des letzten Krieges zu einem gewiſſen 
Abſchluß gebracht und an die Stelle der Verſuche neuer taktiſcher For⸗ 
men wird nunmehr das Definitivum treten. Gleichzeitig ſei noch be⸗ 
merkt, daß die Anfertigung und Ablieferung des neuen Gewehres jo 
gefördert wird, daß die geſammten Linien⸗Regimenter bereits im Früh⸗ 
jahr nächſten Jahres mit demſelben vollſtändig ausgerüſtet fein werden. 

— Am 23. d. Vormittag 9% Uhr wurde im Sitzungsſaale des 
Abgeordnetenhauſes die erſte Generalverſammlung des Verbandes 
deutſcher Architekten- und Ingenieur⸗Vereine eröffnet. 

Die Mitglieder des Verbandes, dem einſtweilen 19 Vereine mit 
einer Geſammtzahl von 4463 Theilnehmern augesören, waren etwa zu 
1609 Perſonen anweſend, welche alle Plätze im Saale und die meiften 
der Dibünen einnahmen. Die Dipfomatenloge war für die Damen 
der Mitalieder reſervirt. Schon lange Zeit vor der Eröffnung hatte 
ſich der Handels⸗Miniſter Dr. Achenbach eingefunden und unter den 
Mitgliedern im Saale Platz genommen. Nach 9% Uhr eröffnete der 
Vorſitzende des berliner Architekten⸗Vereins, Stadtbaurath Hobrecht, 


die Verſammlunz mit einer ſehr ſchwungvollen und anſprechenden Ber 


grüßungsrede. Redner ſetzte darin den Unterſchied der bisherigen 
vielgeſtaltigen Wanderverſammlungen der Ingenicure und Archite 

auseinander, und bezeichnete als Gaben des bieſigen Archtteklenver⸗ 
eins, der die Generalverſammlung nach Berlin dirigirt hatte, die 
ſchrift: Berlin und da Bauten, mit 400 Holzſchnitten und 10 
lagen (Berlin im Jahre 1688, topographiſche Karte der Umgegend don 
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Berlin, die Waſſerverbindungen Berlins u ſ. w), welche erſt zu 
Theile vorliegt und in der 12 07 nachgeliefert wird, ſowze die Baus 
Ausſtellung in der Karlsſtraße. Redner betonte, daß Berlin weniger 

als andere Städte im Stande wäre, glänzende Feſte für ſolche Vers 

Sammlungen zu ſchaffen, daß man im gegenwärtigen Jahre ſogar 


erlegen wolle, was man an Feſtglanz verliere. „Wir treten, ſchloß 
der Redner, nicht vor Sie als Ihre Wirthe, ſondern unter Sie zu 
gemeinſamer Arbeit und zu gemeinſamem Foſte. Hoffen wir, daß Diele 
Ans, und unſere Arbeiten das gemeinſame Vaterland befriedigen wer: 
den.“ (Beifall. — Inzwiſchen war der Kronprinz in die Hofloge 
eingetreten, die ganze Verſammlung erbob ſich von den Plätzen und 
drachte dein Kronprinzen ein dreifgches Lebehoch, wofür dieſer durch 
freundliches Verneigen nach allen Seiten dankte. Als zweiter Redner 
trat der Profeſſor Baumeiſter aus Karlsruhe auf; derſelbe machte 
Mittheilungen über die geſtern abgehaltene Berathung der Delegirten 
der 19 Vereine bezüglich der Hebung der bautechniſchen Arbeiter⸗Ver⸗ 
Hältniffe und des Studiums der Architektur und verlas die beſchloſſenen 
Reſolutionen; dieſelben betreffen die ſozialen Verhältniſſe der Arbe t- 
nehmer, wie der Arbeitgeber auf dem bautechniſchen Gebiete, nament⸗ 
lich das Verhalten gegenüber der Strike⸗Bewegung; ferner die Er⸗ 
baltung der Baudenkmäler, die einheitliche Bezeichnung des metriſchen 
Syſtems und den Bildungsgang der Bautechniker. Es ging aus dem 
Bericht ferner hervor, daß Generalverſammlungen des Vereinsver⸗ 
bandes alle zwei Jahre erfolgen und die nächſte 1876 zu München 
abgehalten werden ſollte. Den Schluß der Sitzung bildete ein Feſt⸗ 
Vortrag des Architekten Fritzſch „über die Bedeutung Berlins für das 
deutſche Bauweſen der Gegenwart“, der mit großem Beifall aufge 
nommen wurde. Daran ſchloſſen ſich dann Adtheilungsſitzungen, der 
Beſuch der Bau⸗Au ſtellung und der hervorragenden Bauwerke Ber⸗ 
lings. Für den Abend war ein gemeinſamer Ausflug nach Treptow 
projekürt. Der Kronprinz verweilte bis zum Schluß der Bienarfizung 
und verließ, geleitet vom Handelsminiſter Dr. Achenbach, das Abge⸗ 
ordnetenhaus, um ſich direkt nach der Bau⸗Ausſtellung zu begeben. 


. — Die ſchon früher erwähnten, in Folge eines Beſchluſſes des 
Baundegrolhes angeordneten Erhebungen zur Erörterung der Frage 

über die Erweiterung des geſetzlichen Schutzes der in den Fa⸗ 
pPriken beſchäftigten Frauen und Minderjährigen, follen, wie die „Prov.⸗ 
a Corr.“ meldet, ſoweit fie der Statiſtik angehören, auf amtlichem Wege, 
jedoch, ſoweit es die Umſtände erfordern, unter Zuziehung von zuver⸗ 
läſſigen Fabrikanten und unb fangenen Vertretern des Arbeiterſtandes 


erfolgen. Für die übrigen Erhebungen ſollen ausdrücklich nicht nur 
die Anſichten der Behörden, ſondern auch die Anſchauungen ſachkundiger 


Pripatperſonen in Betracht kommen und zwar außer geeigneten Per⸗ 

ſönlichkeiten des Gewerbeſtandes — Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
— auch ſolche Männer aus anderen Berufszweigen, welche mit dem 
induſtriellen Leben in näherer Berührung ſtehen, beſonders Aerzte, 
Geiſtliche, Lehrer u. ſ. w. Je nach den Verhältniſſen werden dieſelben 
mündlih oder ſchriftlich, einzeln oder für kleinere Bezirke zu gemein⸗ 
ſchaftlicher Berathung vereinigt, gehört werden. 

Breslau, 24. Septbr. Bezüglich der ſchon erwähnten erſten 
Verbrennung einer menſchlichen Leiche — die früheren 
von Prof. Reclam in ſeinem hieſigen Vortrag (gehalten in der zweiten 
Verſammlung der Naturforſcher) erwähnten Verbrennungen bezogen 
ſich bekanntlich auf thicriſche Leichname — veröffentlicht das 
„Tageblatt“ auf Wunſch der Herren Prof. Dr. Reclam, Stadtrath 
Hıpauf und Gasanſtalts⸗Direktor Troſchel ſolgende Mittheilung: 

5 Dienſtag den 22 September, Abends 57½ Uhr, fand in der „Neuen 
SGasscnſtalt“ in Gegenwart einer großen Anzah. Mitglieder der Natur ⸗ 
feorſcherberſammlung die Verbrennung einer menſchlichen Leiche ſtatt. 
Die Weichtheile waren nach einer halben Stunde zum größten Theile 
verſchwunden, nach einer Stunde waren außer glühenden Knochen nur 
noch Reſte der Leber übrig, welche noch 1 Stunde 10 Minuten zur 
pölligen Verbrennung nöthig machten. Die Zeit der Verbrennung 
wurde dadurch verlängert, daß die zum Zwecke der Beobachtung in 
der Thüre angebrachte Oeffnung den Zurriſt der Luft und damit Ab⸗ 
kühlung des Verbrennungsraumes bewirkte. Die Leiche wog 70% Pfund. 
35 en der weißen Knochentheile hatten ein Gewicht von 
ud. 


N 
5 


Hannover, 22. September. Der „Hann. Kurier“ ſchreibt: Von 
der Bitterkeit der Orthodoxie gegen: Deutichlands Errungenſchaften 
zeugen wiederum folgende Aeußerungen des Inſpektons von Lüpke in 
ſeiner am Miſſionsfeſte dieſes Jahres in Hermanusburg gehaltenen 
Predigt. 
w Nicht hoch fährt Er her (der Herr Jeſus Chriſtus) mit Hurrab 
und Kanonen, wie die weltlichen Großen und Gewaltigen; ſondern 
ſJanft mit der ſüßen Predigt des Evangeliums; nicht durch große 
g Schlachten, worin das Blut der Feinde vergoſſen wird, ſondern mit 
. Seinem eigenen Blute hat Er uns erobert. — — — Wolltet ihr 
Meer einen Herrn haben, der hoch daherführt, und lieber Feſte feiern 
und Lieder anſtimmen, zu Ehren der Herren, welche weltliche Reiche 
aufrichten mit hohem Schein, — fo gehet hin zu ſolchen Feſten. Ich 
halts mit meinem lieben Jeſus, dem Heiland der armen Sünder, der 
Da ſanft berfährt, der nicht große Regimenter ausſchickt, um neue 
Provinzen für Sein Reich zu erobern, ſondern Seine demüthigen 
Mr Maiftonare fill ausſendet. — Er heißt Herr und wird auch 
ferner fo beißen, — wenn hier zu Lande nicht mehr, ſo doch draußen 
0 bei den Judiern, Kaffern und Negern und droben bei den Engeln. 
Alle Herren müſſen doch am Ende einmal herunter von ihren Thronen 
und ſich von den Würmern freſſen laſſen; aber dieſer Herr ſitzt ewig 
eſt zur Rechten Gottes. Alle Neiche dieſer Welt dauern doch nur 
132 Zeit, ob ſie noch fo viel Soldaten und Kanonen haben. Aber 
unſer Herr Jeſus Cbriſtus hat ein Reich, das ſo fanft herfährt, wo⸗ 
für wir kämpfen; das bleibt. — — — — — Unſexe luthe⸗ 
riſche Kirche ſteht jetzt oft da, wie eine Wittwe, die von Haus und 
Hof getrieben wird und keinen Schutz ſinden kann. Fühlen wir Lu⸗ 
aberaner uns nicht oft verlaſſen in ver Welt, wie Waiſenkinder ohne 
Vormund?“ 

Ja ſehr verlaſſen find ſie, die armen Alleingläubigen! Kein frei⸗ 
inniger Geiſtlicher wird, wenn gewählt, beſtätigt, keiner befördert, 
Wo aber eine fette Pfründe frei wird, da darf man es als ausgemacht 
aanſehen, daß einer von ihren Leuten hineinrückt. Heinrich Heine ſagt 
von ihnen: a 
At Ich kenne das Lied, ich kenne den Text, 

Ich kenn' auch die Herren Verfaſſer, 
Ich weiß, ſie tranken heimlich den Wein 
Und predigten öffentlich Waſſer. 

Bonn, 20. September. Der „Elbf. 3“ wird geſchrieben: Bi⸗ 
ſchof Neinkens hat vor ein paar Ta en in der hieſigen Schloßlapelle 
deinem jungen franzöſiſchen Theologen die Diakonats⸗ und 
Prieſterweihe ertheilt. welchem Akte mehrere noch hier verweilende 
Thbeiinebmer der Unionskonferenz betwohnten. Der junge Prieſter 
heißt Ludwig Maxrſauche und hat bereits eine Anſtellung im Kanton 
50 De erhalten. Seine Weihe durch unſeren Biſchof geſchah auf aus⸗ 
0 d Eichen Wunſch der derner Regierung. 

Koblenz, 20 September. Der „Germ.“ wird gemeldet: Mit 
dem 1. k. Mels. ſollten 6 Diakonen bez. Briefter, welche zum Mili⸗ 
dTärdienſt für tauglich befunden wurden, zum aktiven Dienſt eintre⸗ 
ten. Dieſelben reichten ihre Geſuche um Befreiung von der Militär⸗ 
K beim Miniſterium ein, welches denn auch entſchied, daß dieſel⸗ 
den „vom Militärdienſte im Frieden“ zu befreien ſeien. (7) 

Karlsruhe, 21. Septbr. 
montanen das 
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f Wie ſelbſt den unzweifelhafteſten Ultra⸗ 
Treiben ihrer Geſinnungsgenoſſen oft zu arg wird, 


gebt aus folgender Mittheilung des „Bad. Beob.“ hervor: „Der Redak- 
Dr. Biſſing, hat wegen Nichtübereinſtimmung 


teur dieſes Blattes, 


Hinter dem Erreichbaren zurückgeblieben wäre, indeſſen durch Arbeit 
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ſeiner Auſichten mit der in der katholiſchen Volkspartei neueſtens zu 


überwiegender Geltung gekommenen Richtung dem Vorſtand des Auf⸗ 


ſichtsralhs der „Badenia“ feine Kündigung eingeſandt.“ Dr. Biffing 
gehörte bisher zu den Führern der ultramontanen Partei in Baden. 

Paris, 23. Septbr. Bekanntlich wurde der „Univers“ vor 
einiger Zeit wegen ſeiner Ungeſchliffenheit gegen Serrano ſuspendirt. 
Wie man jetzt vernimmt, hat der ſpaniſche Miniſterrath dem Mar⸗ 


quis Vega de Armijo für die Energie gedankt, mit welcher er in die⸗ 


ſem Falle eingeſchritten ſei, während doch der Due Decazes in der 
letzten Sitzung der verſailler Permanenz⸗Kommiſſion jede ibm von 
ſpaniſcher Seite zugegangene Aufforderung in Abrede geſtellt babe. 
„Univers“ iſt übrigens ſeit geſtern wieder erſchienen und polemiſirt in 
einem Leitartikel gezen den Belagerungszuſtand, welcher eine Verur⸗ 


theilung ohne Unterſuchung zuläßt. 
Aus Bayonne, 21. September ſchreibt der Kriegslorreſpondent 
der „Köln. Ztg.“: 


Ueber die Maßen unglaublich ſind die Lügen, die in karliſtiſchen 
Gehirnen ausgebrittet werden, und es fehlt dieſen Aue geburten einer 


künſtiich erhitzten Phantaſie nur noch, datz fie durch das Prie ma des 
franzöſiſchen Eſprit hendurchgehen, um als wahre Ungeheuerlichkeilen 


zu erſcheinen. Die baoynner Blätter wimmeln von ſolchen Abe eſchmackt⸗ 


beiten, die ſogar von Zeit zu Zeit die unvderbiente Ehre genießen, zu 
telegraphiſchen Notizen verdichtet in die weite Welt zu reiſen. Da tik 


heute die Rordarmee in vollem Aufſtande, morgen Don Carſos be 


reits reiſefertig nach Madrid, vorbehalten die Kleinigkeit, daß er eine 


große Schlacht in offenem Felde gewinne. Solche auf den Effekt be⸗ 


rechnete Hirngeſpinſte find nur Eimag fliegen, aber jeder Tag e zeugt 


einen neuen Schwarm. Heute iii es der Auszug aus einem angebli 
chen Briefe des Zaren an Don 2 
durch die hieſigen Bitter macht. Da ihn das offizielle Blatt des 
Prätendenten veröffentlicht, ſo wird man wohl über feinen Werth 
einer authentiſchen Erklärung entgegenſehen önnen. Einige Beleuch⸗ 
tung aber erhält er durch die unmittelbar auf ihn folgende Noliz bes 
Cuartel Real, die alſo lautet: „Preußen hat den Reihen der ſponi⸗ 
ſchen Armee 700 Soldaten und 40 Offiziere einverleibt Um 
ſie zu bieſem Schrilie zu bewegen, hat Preußen den Soldalen 
angeboten, daß fie nach Beendigung der ſpauiſchen Dienſt⸗ 
zeit ihren vollſtändigen Urlaub erbalten nud läg ich drei 
Peſetas Löhnung beziehen ſollen. Auch die Komödie wird weiter ge- 
spielt, durch welche ſich der Bourdon und Pfaffenknecht Don Carlos als 


ertreter Der nalionalen Ehre Spaniens darſtellt. Aomiral Viualet, 


fruher Commugaro und jest Staatsſekretär des Prätendenten, hal an 


den Coulre⸗Admiral Polo de Berrabé ein Schreiben gerichlel, um ihm 
für ſeine Haltung in den Verhand ungen über die Abtretung von Porto⸗ 


riko an Preußen zu danken. „Der König, mein erhabener Herr“, ſchreibt 


er unterm 8. d. vom köntglichen Quartier zu Eſtella aus, „beauftragt 
mich, Ihnen Glück zu wünſchen für Ihre erhabene und patribliſch Ant⸗ 
wort bezuglich des Planes der Regierung von Madrid, die Inſel Borto- 
riko Preu en abzutreten, fo wie bezüglich des Beiſtanded, den dieſe 
Macht mit ihren Kriegsſchiffen keiſtet, um die Kriegskontrebande zu ver⸗ 
folgen. Seine Majeſtät hat gleich Ihnen die Demüthtaung empfunden, 
die Spanien erdulbet, indem es dieſes neue Attentat auf feine National 
ehre in feine Geſchichte eimrägt.“ Der Proteſt iſt gerade fo viel werks, 
wenn auch nicht ſo bodenlos unverſchämt wie der Dorregaray's bezüglich 
angeblicher Unmenſchlichkeiten in der Kriegsführung der Republikaner. 
Kein Menſch weiß von ſoſchen, und Laſerna ſcheint dem Karliſtenchef 
die gebührende Antwort gegeben zu haben. Die Karliſtenblätter vennen 
das nach ibrer Weile einen „ausweichenden Beſcheid“. Man begreift 
aber den Zweck einer fo hodenloſon Heuchelei kaum, wenn das Schreiben 
Dorregaxay's nicht das Vorſpiel neuer Unmenſchlichkeiten fein fol. — 
Die in Bilbao erſcheinende Zeitung „Jrurac⸗Batl“ (auf Bas ſſch Drei⸗ 
Eins bedeutend) al über den Empfang, den unſere Flotille dort 
gefunden: „Der Nautilus warf am vorigen Montag Nachmittog die 
Anker zu Portugalete aus. Der Kommandant ließ ſich ſofort zum Quai 
von las Avenas binfahren und ftättete dem Brigadier Cafoſa einen 


Beſuch ab, der die zwene Brigade der biscaviſchen Diviſion befehligt, 


weiche jene Poſitionen beſetzt hält Die Unter haltung ging in franzöſt⸗ 
ſcher Sprache vor ſich, und der Brigadier erwiederte den Beſuch ſoſort. 
Die Regrmentsmuſik ließ ſich vernehmen, bengalifche Feuer wurden auf 
dem Schiff angezündet, und von Bilbao aus ſah man das dichte Men⸗ 
ſchengewühl, das auf dem Quai von Portugalete ſtand. Am andern 
Morgen früh bewerkſtelligte der Albatroß ſeinen Eintritt in die Ria und 
die beiden Schiffe fuhren den Nervion hinauf bis nach Olaveaga. Die 
erſte Sorge der beiden Kommandanten war, ſich in Geſellſchaft der 
deutſchen Konſuln von Bayoune und Bilbao zu den Mililär⸗ ung Zi 
vubehörden zu begeben. Der Brigadier Militär⸗ Gouverneur des 
Platzes beſtieg geen 5 Uhr Nachmittags ein Boot des Kriegsſchiffes 
„Buenaventura“ und erwiederte den Beſuch in ſeinem Namen und 
demjenigen des Generals Morales de los Rios, General⸗Komman⸗ 
danten von Bitcaya. Im ſe ben Augenblick ging auch der leine 
Dampfer „Luchana“ nach den dentſchen Schiffen ah. Er hatte ſich mit 
deutſchen Flaggen und venetianiſchen Laternen egiert und führte ven 
Zivil Gouverneur Vea Murguig, eine Kommiſſion junger Herren 
vom Club der Regates, welche ein Feſt vorbereitet batten, und Abge⸗ 
ordnete des Stadtraths und der Nattonalmiliz. Ein zahlreiches Bus 
blikum, das vie Rieſen und die Zwerge, die nur bei großen Gelegen⸗ 
beiten gezeigt werden, auf ihrem Spaziergange begleitet hatte, wohnte 
der Abfahrt bei. Einige Arillerieſalven verkündeten dieſelbe. An Bord 
des kleinen Dampfers herrſchte ein wahres Delirium des Jubel. Die 
Muſik des Regiments Alba de Tormes, die an Bord war, trug ver⸗ 
ſciedene Stücke vor, zuletzt, in der Nähe der deutſchen Schiffe, die 
deutſche Nationalhymne. Beide Schiffe werden von Beſuchern über⸗ 
ſchwemmt. Erfriſchungen werden angeboten und genommen. Der Ent⸗ 
bhuſiasmus der Bilbainer kennt im Angenblick der Rücklehr keine 
Grenzen mehr. Endloſe Hurrahs und Vivats auf Deutſchland, auf 
Kaiser Wilhelm, auf die preußiſche Marine, auf die Gewiſſensfteibeit. 
Die Mannſchaft auf den Ragen und die Oſſiziere auf der Brücke 
danken mit Begeiſterung. Der engliſche Fly hielt ſich während dieſer 
Zeit ganz im Hintergründe. Am Abend brachte die kleine Dampſſcha⸗ 
luppe mehrere Offiziere der Flottille nach Bilbao, wo fie die Neugier 
in hohem Grade erregten. Das Arenal — der freie Platz am Nervion 
— war ibnen zu Ehren illuminirt, die Militärmufik ſpielte bis ſpät 
in die Nacht. Wagen und Nachen gehen beſtändig von bier nach 
Olaveaga, wo die beiden Schiffe ſich befinden. Am folgenden Tage 
ſollten die Ofſiziere die Forts beſuchen und am Abend auf der Lu⸗ 
chang ein Konzert veranſtaltet werden. Am Donnerſtag iſt für ſie 
ein Dejeuner angeordnet, zu dem auch die Offiziere des Fly eingela⸗ 
nen ſind. Am ſelhen Tage ſoll eine Revue über die Truppen der Gar⸗ 
diſon ſtattfinden.“ 


Mom, 21. September. Die „Corresp. franco⸗ital.“ theilt mit, 
daß Graf Corcelles, welcher am 16. in Rom angekommen, bereits 
am folgenden Tage eine Konferenz mit dem franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger Tiby gehabt habe, welcher zu dieſem Behuf feine Villegiatur 
unterbrochen hatte. Die Unterredung habe der bekannten Oreno⸗ 
guefrage gegolten, welche die franzöſiſche Regierung vorläufig da⸗ 
durch zu erledigen beabſichtige, daß ſie das Schiff fortan der Geſandt⸗ 
ſchaft am italieniſchen Hofe unterſtellt. Es ſolle jedoch noch eine 
radikalere Löſung dieſer Frage beabſichtigt und Graf Corcelles beauf⸗ 
tragt worden ſein, den Vatikan auf die gänzliche Abberufung des 
Schiffes vorzubereiten. Dieſelbe ſei auf politiſchen Erforderniſſen erſter 
Ordnung begründet, zumal Pius IX. wiederholt erklärt habe, daß er 
die ewige Stadt nicht zu verlaſſen gedenke. 

Des Weiteren auf den ſeiner Zeit mitgetheilten Senard'ſchen 
Brief übergebend, erklärt die Korreſpondenz, daß die autorifirten Or⸗ 
gane der gemäßigten Parteien die Richtigkeit des Senard'ſchen Briefes 
bezüglich der im Jahre 1870 von der Regierung des Königs Viktor 


Carlos, der die Runde 
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Emanuel über die Wiedererwerbung von Nizza abgegebenen Erklärung I 
beftätigen. Die Korreſpondenz erklärt, fie könne behaupten, daß der 
Vorſchlag, auf dieſe Abtretung zurückzukommen ſeit 1871 wiederholt von PX 
italieniſchen und fremden Staatsmännern gemacht worden ſei. Die Fr 
Antwort ſei ſtets dieſelbe geblieben, daß die italieniſche Regierung 
keinen Verſuch ermuthigen oder annehmen könne, welcher beubſichtige 
die italieniſch⸗franzöſiſche Grenze zum Vortheil Italiens zu verändern. 
Die „Italie“ veröffentlicht ein Schreiben aus Tunis, welches 
meldet, daß Frankreich bei dem Bey wiederbolt Schritte wegen 
einer Grenzberichtigung gemacht habe. Man verſichert, daß 
franzöſiſche Genieoſfiziere auf dem Gebiete von Tunis und genau in 
jener Zone, deren Ahtrekung Frankreich erlangen will, mehrere Heine 
Forts errichten laſſen. 

BR PREMIER HAMITIÄN EISEN ATEM BEE HT ETURTRE ENT) 


47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte. 
Sektion für öffentliche Gefundheitspflege. 
Breslau, 23. September. 

Von beſonderem Intereſſe waren die Vorträge der Herren Dr. 
Göttie heim (Baſel) nad Dr. L. Hirt (Breslau). J 

Der erſtere erörterte das Thema: „Welche Anforderungen find 
vom hy ieniſchen Standpunkt aus an vie Beſchäftigung von 
Frauen und Kindern in den Fabriken zu ſtellen? Er wies nach, 
sole der zarte weibliche und kindliche Organismus durch die Anſtren⸗ 
gungen und Schädlichkeiten, welche die meisten Fabrikationsbetriebe 
mit ſich bringen, im böchſten Grade beeinträchtigt werde, und ftellte 
es als eine Aufgabe der G.eſetzgebung auf, darüber zu wachen, daß 
Frauen und Kinder von beſonders ſchädlichen Fahrikstionen ganz fern 
gehalten und verheira bete Frauen überhaupt in Fabriken nicht be 
ſchäftint werden, weil ihnen dadurch die Wartung ihrer Kinder uns 
möglich gemacht wird. Redner iſt für Errichtung beſonderer Fabrik⸗ 
Inſpektoren, welche Männer jein müſſen, die auf techniſchem wie a 
ärztlichem Gebiet Sachkenner, und mit der Beſugniß verſehen find, 
den Fabrikbetrieb bei vorhandenen Mißbräuchen zeuweilig zu ſiſtiren⸗ 
Auch die Beſchäftigung mit giftigen Subſtanzen in den Fabriken ſoll 
nach dem Redner für Frauen und Kinder gämlich unterſagt, oder nur 
daun gejtatist werden, wenn für wirkſame Vorkehrungen gegen Ver⸗ 
giftung geſorgt werben kann. Jede Fabrikarbeilerin bat einen ärzte 
lichen Geſundheito⸗ und einen Schein über geſchebene Voccination bei⸗ 
zubringen. Redner bringt in ſeinem Vortrage eine Fülle ſtatiſtiſchen 
Materials zum Erweiſe der boben Gefahren, welche die Beſchäftigun 
in den Fabriken auf die Arbeiter, beſonders auf den weiblichen T 
berjeiden ausübt, und erwirbt ſich den lebhafteften Dank der Ver⸗ 
ſammlung. 

Dr. Hirt ſprach über den Einfluß der Fabrikarbeit auf 
den weiblichen Körper. Er zeigte, wie die Ftau zwiſchen dem 
16. bis 55. Lebensjahre durch ihre phyſiſche Entwickelung überbaupt 
mehr Krankheiten ausgeſetzt iſt, als der Mann; auch durch Schädlich⸗ 
keiten jeder Art werde die Frau immer in böberem Grade aſſieirt. 
So waren im Krankenhauſe zu Fürth von 41 Spiegelarbeitern, die 
an Quecckſilkerkrankheit daſelbſt behandelt murden, 35 Frauen, gleich 
85½ pCt. Den Schwangeren iſt die Beſchäftigung mit al beſonders 
nacbtberiid. Nach Conſtantin Paul wurden von 140 in Bleifabriken 
beſchäfligten Frauen 86 vorzeitig entdunden, bei 11 bleikranken Frauen 
waren unter 70 Embindungen 54 vorzeitige. Die Nachtbeile der ga F 
ſundheitsſchädlichen Arbeiten verbreiten ſich von der Mutter auch 
ihre Nachkommen und erzeugen eine ſieche Generation. 4 

Kinder dürften in Fabriken vor dem 14. Lebensjahre nicht beſchäf⸗ 
ligt werden; der Paragraph in der preußiſchen Gewerbeordnung, wo⸗ 
nach Kinder vor dm 12. Leben jahre nicht regelmäßig 1 er- 
den dürfen, ſei vieler Umgebungen fähig. Auch dieſer Vortrag enthielt 
des Anregenden und Intereſſanſen ſo viel, daß er mit allgeweigen 
Beifall er Vorſitzende ſchloßt hiermit die Diesfäl 
. * K — 5 3 

Wir lragen noch nach 


De 
i „ daß m de ce, Serge 
Herren Dr. Beneke, Waſſerſuhr, Sachs, Mosler, Virchow, E 
und Dr. Moritz Gaaſter zu Referenten der Sellion für öffen 
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Lokales und Propinzielles. 


Voſen, 3. September. 4 

” Begierumgepräfident Steinmann, welcher vor einigen 
Tagen nach Berlin gereiſt war, iſt heute Morgens hierher zurück“ 
gekehrt. * 
— Herr Kubeczak in Xions ſendet uns folgenden offer 
Brief on den Dekan Riezuiewski in Jaroczin: 
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Kubeczak, 
Propſt in ions. Bi ; 
Das vorſtehende Schreiben, welchen ſich ſchon durch feine knarf?f I 
Form und klare Sprache auszeichnet, ſcheint uns ganz geeignet, 4 | 
Sachlage ſcharf zu kennzeichnen. Probſt Kubeczak wendet ſich 
nicht an das Metropolitan Domkapitel, mit welchem er unfere® €: ne, 
tens gar nichts zu thun hat, fondern an den erfommmnintrenden Brief 7 
und charakteriſitt deſſen Bannfluch als einen Streitfall zwiſchen 
Dekan Rzezniewski und ihm. Eine Behörde, welche dieſen S “u 
ſchlichten könnte, giebt es in der Diözeſe nicht oder fie iſt nicht bekanm I 
Damit hat Probſt Kubeczak den Nagel auf den Kopf getroffen, un 
die Verwirrung zu kennzeichnen, in welche ſich die hie rarchiſche O 
ſition ſelbſt gebracht hat, und welche den; Geiſtlichen die Pflicht 
erlegt, nach ihrem eigenen Gewiſſen zu handeln. 
— Aus Oſtrowo wird der „Spen. 3.“ unter dem 2. d. 
ſchrieben: 8 j 1 
‚Auf Anordnung des königl. Appellationsgerichts zu Poſen iſt 16 
dem 15. September er. ein Hilfsgefangenwärier angenommen worde, 
wetter lediglich zur Aufmwartung bei dem ehemaligen Erihiſ 
Graf Ledochowskti beſuimmt iſt und welchem zu dieſem 
eine Zelle als Wohn und Schlafſtelle angewieſen worden, 
derjenigen des Grafen in unmittelbarer Verbindung ſteht. 
malige Erzbiſchof Tell ausdrücklich um Ueberweiſung eines 14 — 
ebeten und feine desfallſige Bitte mit feiner Kränklichkeit m 
aben. Letztere iſt allerdings Thalſache, und es ſcheint die @efän 
luſt nicht wenig dazu beigetragen zu haben. Graf L. verläßt 
während einer Stunde des Tages feine Zelle, um in dem & 
garten in premeniren. Es ift aber lediglich feine eigene Sch u 


vo 


1 
1, 


er die friſche Luft fo wenig genießt, denn Seitens des Gerichts wird 
Um nach dieſer Richtung hin keinerlei Beſchränkung auferlegt. Uever⸗ 

haupt ſcheint es ihm eine gewiſſe Genugthuung zu gewähren, ſich dem 
AUngemache, das mit dem Gefangenleben verbunden iſt, jo wenig wie 
Möglich zu entziehen; er begnügt ſich mit der allereinfachſten Koſt und 
weiſt Alles das zrrück, was darüber hinausgeht. Ebenſowenig ſind 
ihm Beſuche genehm, un) dieſelben find bei ihm daher äußerſt ſellen; 
bvorgeſtern empfing er jedoch den Beſuch des Für ſten Rabztwill und 
einer Gemahlin aus Berlin. 


4 — Die „Germania“ bringt unter Berlin folgenden Artikel, 
15 welcher noch einer näheren Aufklärung bedarf: 

| „In welch' ſchönen Zeiten wir leben, erfuhr in vergangener Woche 
in der Domherr Kraus aus Gneſen, welcher beſuchsweiſe einige Tage 


bier ſich aufbielt und im „Aachener Hof” wohnte. Owen Tage nach 
ſeiner Ankunft erbielt er den Beſuch eines Polniften, welcher — in 
anerkennenswerth höflicher Weiſe — ihm eine Reihe von Fragen dor 
legte, durch deren Beantwortung der Inquirirte zunächſt ſeine Per⸗ 
ſönlichteit feſtſtellen follte. Daß dafür der Vorweis von Perſonalakten 
bderlangt wurde, iſt als ein guter Fingerzeig für alle Berliner Bes 
ſucher hevoorzubeben: möge Niemand mehr ohne Verſonaſakten, eine 
Reiſe nach der Reichshauptſtadt wagen! Natürlich war dem Domherrn 
Kraus der nicht vorberzeſehene urkundige Nachweis feiner Perſönlich⸗ 
keit unmöglich und mußle die Polizei ſich mit einer einfachen münd⸗ 
N laben Verſicherung Be dem Hinweiſe er en A 
I e frü ö ölf < aplan an ef. St. 4 . 

en geweſen und im J hre 


d Kirche 18 Jahre lang Garniſonpfarrer hierorts g 1 

n BE ois Kia nach Gneſen verzogen ſei. Nachdem dicſe Erör⸗ 
b. berungen erledigt waren, wurde Domherr Kraus noch veranlaßt, die 
12 Frage zu beantworten, öb er deutiber Bürger ſei reſp. das Heimathe⸗ 
he echt in Deutſchland beſitze. Er hatte die Geduld, auch auf dieſe 
e] Frage eine ruhige Antwort zu geben. Andere Fragen nach der beab⸗ 
BI Nchtigten Dauer feines hicſigen Aufenthalts ꝛc übergehen wir als 
n minder intereſſant. b er auch nach dem Zweck feiner Reiſe und 


„Vorbeſtrafungen“ gefragt worden iſt, wiſſen wir nicht. 
Aber gerne willen mögten wir, welche Gefühle die Beamten beſchleichen 
mögen, die mit ſolchen Inquifitionsaufträgeu ausgezeichnet und an 
Perſonen gewieſen werden, deren ganze Vergangenheit nicht blos eine 
durchaus unvervächtige, ſondern ſogar die allerleyalfte geweſen, und 
welche bis zur Stunde von keinem Konflikt mit der Staalsanwallſchaft 
rgend welcher Art berührt worden find. 


dach etwaigen 


ei Wahrſcheinlich hat die Polizei — und vielleicht nicht ohne Grund 
4 — vermuthet, daß Kanonikus Kraus im Auftrage der geheimen Diö⸗ 
is zeſanverwaltung Berlin beſucht. . 

nr. Zum Beſten der deutſchen Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
1 Anſtalt finder heute Nachmittags im Lambert'ſchen Garten ein 


Konzert der Kapelle des 37. Infanterie Regiments unter Leitung des 
Kapellmeiſters Wagner ſtait. Es iſt lebhaft zu wünſchen, daß daſſelbe 
iich des wobitbätigen, edlen Zweckes wegen eines zecht zahlreichen Be⸗ 
ſuches erfreuen möge! 

„Auf der Märtiſch⸗Poſener Bahn verſpätete ſich geſtern 
der Zug 54 Bentſchen, welcher Nachmittage 5 Uhr 56 Minuten hier 
e eintreffen fol, um % Stunden, und zwar in Folge einer Beſchädigung 
der Lokomotive. 8 
Auf der Stargard⸗Poſener Bahn entgleiſte geſtern bei 
Samter, wie bercits mitgetheilt, in den frühen Morgenſtanden ein 
Güterzug und wurde dadurch die Bahn geſperrt, ſo daß der Perſonen⸗ 
zug, welcher hier ſonſt 4 Uhr 56 Min. Morgens eintrifft, vort liegen 
bleiben mußte. In Folge telegroshifher Benachrichtigung ging ein 
Zug von hier dorthin ab, und ahm Paſſaziere, Briefe ꝛc. auf, welche 
erſt um 7 Uhr bier eintrafen. Auch der gemiſchte Zug, welcher ſonſt 
her 8 Uhr 11 Min. ankommt, verſpätete ic) in Folge der Sperrung 
der Bahn »m 2 Stunden. e 
V Adenau, 24. September. [Schnlangelegenheit 
Br Fatandenanſtalt] Oberbürgermeiſter Kohleic zu Polen hat 
einem Memorandum, vetreſſend die Errichtung eines Simultan ⸗ 


k Kandidaten für 
die Seminare ſchafſen, dann muß mehr für Praparanden Anſtalten 
geſchehen. Wir ſehen, daß die Königliche Regierung an mehreren Or: 
ten dergleichen Anſtalten ins Leben rufen will, es wäre erfrenlich, 
wenn der hieſigen bewährten Anſtalt die behördliche Aufmerkſamkeit 
zugewendet würde. Die hieſige Anſtalt durch den früheren Pfarrer 
Dr. Altmann ins Leden gerufen, hat ſeit 1858 62 Seminariſten ge⸗ 
lefert, darunter mehr denn % evangeliſche Polen, die auf unſerer 
Schule überhaupt erſt beulſch lernten, ſo daß es alſo fur den Bildner 
oppelt ſchwierig geweſen iſt, die jungen Leute Zur Aufnahme fürs 
eminar reif zu machen. Für den Adelnauer, Schildberger und die 
ſchleſiſchen Grenzkreife, in denen die ländliche Bevdilerung überwiegend 
aus evangeliſchen Polen beſteht, die der deulſchen Sprache wenig 
mächtig find, iſt es geboten, auf bieſige Anſtalt Rückſicht zu „nebmen, 
weil dieſelbe in dieſer Beziehung einem tief eingreifenden Bedürfniſſe 
Abbulfe ſchafft. Der bisherige Präparandenbildner, Herr Lehrer 
Niepel, welcher feit 1868 an hieſiger Schule und Anſtalt thälig 
Far und 35 Präparanden ausgebildet bat, iſt ein thätiger, alentvoller 
Lehrer, er gebt vom 1. November nab Czornikau, um eine Dr 
Jgauiſten und Lehrerſtelle anzunehmen, weil fein Einkommen bier nicht 
ſo groß ift wie bort, bei weniger amtlicher Thätigleit, und ihm fein 
Vieſiges Einkommen nicht geſichert erſcheint. So bezog er noch bis 
st 88 Thlr. jährlich aus dem Miſſion' fond zur Bekehrung 
der Juden durch den früheren Pfarrer Dr. Altmann, der ſeit dem 
1 Okfober vorigen Jahres von bier verzogen iſt. Herr Nepel, welcher 
der erflen Klaſſe mit ſo vielem Erfolge aorſteht, bezieht das Gehalt 
der zweiten Lehrerſtelle, obgleich derſelbe bis bald nach dem Abgange 
des früberen Pfarrers glaudte, die erſte Stelle nobſt Gehalt inne zu 
Buben, die ihm bei feiner Anſtellung zugeſichert war. Unſere Schul 
ſozietät bofft, durch Wiederanſtellung eines tüchtigen Lehrers für die 
erſte Klaſſe in ihrer ſitzizen Verfaſſung fostzubeftchen, da, wenn die 
erite Klaſſe eine ungenügende Kraft erhält, die iſraelitſche Gemeinde 
Ach trennen, und dann ſelbſtverſtändlich die Schule zurückgehen würde. 
Die Anſtalt, welche genügende Räume für die Wohnungen der Lehrer 
und Zöglinge bat, A auch ferner im Beſitz einer ſchönen Orgel, eines 
Harmontums, Flügels und aller übrigen muſikaliſchen Juſtrumente. 
Ferner tft Adelnau vor allen Städten vorzuziehen, weil hier die Le⸗ 
nsmittel nicht fo theuer ſind, folglich Unbemittelte leichter ſich hier 
halten können. Wir hoffen, daß die Behörde dieſe für unſere Kin⸗ 
ererziehung jo wichtige Angelegenheit auf das Schleunigſte in die 


VV Eu@) ehe 
21. September. [Schaffutter. ieds⸗ 
8 e 8 Futter für die Schafe liefern die ge- 


der. in ausgezeichnetes A 

krodneten BER. per großen Pappel, ein Erſatz, der gerade jetzt um 

ſo willkommener iſt, als ja die Sommerung faſt durchweg eine Miß. 

Lerne geliefert hat. Auf mehreren größeren Dominien, die im Beſitze 
don Pappeln find, werden die Bäume bis auf die Krone vollſtändig 

- entlaubt, die Blätter und die junzen Zweige getrocknet und, mit an⸗ 

Ka Futter gemiſcht, den Schafen gegeben. Daß ſich die letzteren 


hingewieſen. Will ma 


erer Vrov 


Hierbei ſehr wohl befinden, iſt leicht denkbar, da ja der in den Pappel ⸗ 
blättern enthaltene Nahrungsſtoff dem der übrigen zur Füterung vers» 
Wandten Vegetabilien faft gleichtommt. — Geſtern Abend wurde Herrn 
Dr. Taro, der mehrere Jahre in unferer Stadt als praktiſcher Arzt 
Aufopfernd thätig war, don einigen naben Freunden deſſelhen ein 
kleines Abechiedsdiner gegeben. Wir verlieren in Hexrn Dr. Caro 
inen Mann, der ſich die ungethellte Hochachtung und Verehrung ſo⸗ 
Nohl bier, wie auch in der ganzen Umgegend erworben bat, und er., 
en daher nur eine angenehme Pflicht, wenn wir dem Scheidenden 
den beſten Wünſchen für fein ferneres Wohlergehen ein herz: 
Lebewobl zurufen. 1 
X, Inowraclaw, 23. September. [Kom muna les. Kreis ⸗ 
Shrerkonferenz. Infpeitton.] Geſtern fand hierſelbſt eine 
gung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher u. a. das vom Mas 
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Bosen, welches dem Herrn Dierprüfideuten der Pro en . 
1 an ange an] e Saarbrücken, 20. 
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giſtrat aufgeſtellte S'euerregnlativ zur Annahme gelangte. Ein An: 
trag des Magiſtrats auf Erwerbung eines auf dem Sänger'ſchen 
Gründſtück beiegenen Brunnens gerichtet, wurde in Rückſicht auf die 
nahe bevorſtehende Einrichtung einer Waſſerleitung abgelehnt. Wie 
wir hören, fol bei den hieſigen ſtädtiſchen Behörden der Antrag vor⸗ 
liegen, darauf hinzuwirken, daß ſchon bei der nächſten Stadtverordne⸗ 
ten⸗Ergänzungs wahlen, die Zahl der Stadtverordneten dem $ 12 der 
Städteordnung gemäß von 18 auf 21 vermehrt werde. — Heute fand 
hierſelbſt unter Vorſitz des k. Kreisſchulinſpektors, Superintendenten 
Schönfeld von hier, eine Konferen mit den Lehrern der Dlözeſe Ino 
wraclaw ſtatt. Es hatten ſich zur Konferenz 2 Schulinſpektoren, Geiſt⸗ 
liche, und 56 Lehrer eingefunden. Gegenſtände der Tagesordnung 
waren: 1) ein Referat des Lehrers Stolpe von hier über die Behand- 
lung der Raumlehre in der Volksſchule; £) ein Vortrag des Lehrers 
Maſur von hier über das Leſebuch als Mittelpunkt ſprachlicher und 
nationaler Bildung. An die Referate ſchloſſen ſich längere Debatten. 
Die Konferenz dauerte von 10 bis 2½ Uhr. — Vorgeſtern iuſpizirte 
e e e Otto aus Bromberg die hieſigen ſtäduſchen 
Schulen. 


Hiagts- und Volkswirthſchaft. 


Hamburg, 21 September. In der heutigen außerordent⸗ 
lichen Generalperlammlung der Deutſchen Transatlantiſchen Dampf⸗ 
ichifffahrts⸗Geſellſchaft wurde der Antrag des Verwaltungsrathes auf 

Emiſſion einer zweiten Prioritätsanleie von 750,000 Thern. mit 

Ei ea, genehmitzt. Gegen den Antrag wurden 601 Stimmen 
bgegeben. 

* Wien, 21. Septbr. Die zwiſchen der öſterreichiſchen Stadt⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der rumäniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft ſeit einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen find heute zum 
Abſchluß gebracht worden. Der Numägaiſchen Eiſenbahngeſellſchaft find 
dadurch die zur Fertigſtelung ihrer Bahnen erforderlichen Geldmiſtel 
vollſtändig zur Berfligung aeſtellt. — Die „Neue freie Preſſe“ erfährt 
betreffs der ungariſchen Anleihe von gut unterrichteter Seite, daß 
die Form der in ſechs reſp. fünf Jahren rückzahlbaren Bonds beibe⸗ 
balten worben iſt und daß ſich das aus Reothſchild, öſterrei⸗ 
chiſche Kreditanfkult, berliner Diskontobank und Wodianer beſtehende 
Konſortium ſchon jetzt die Optio auf diejenige konſolidirte Anleihe 
arfichert hat, welche wahrſcheinlich dan beſtimmt iſt, die Mittel zur 
Ein öſung der bereits emitlirten und der jetzt zur Emiſſion gelangen⸗ 
den Bonds zu beſchaffen. 

** Wien, 24. Sept. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen vom 17 bis 20. September incl. 423,311 Fl. 

e Wien, 21 Sept. Wochenausweis der geſammten lombardiſchen 
Eiſenbahn vom 10. dis 16. September 1,475,894 Fl, gegen 1,482,329 
Fl. der entf rechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Minder⸗ 
7 0 2 Fl. Bisherige Minder⸗Einnahme ſeit 1. Januar 

‚2 23 Fl. ! 

u Peſt, 21. September. Die ungarische Regierung hat den Ver⸗ 
trag über Emiſſion bed zwelten Theils der Schatz anweiſungs⸗ 
Anleihe mit dem Rothſchild'ſchen Konſortium abgeſchloſſen. 

un Antwerpen, 24. September. Der hieſige Gemeinderalh hat 
den mit dem Konſortium Errera, Oppenheim, Kaſſel und Baſch⸗ 
witz auf der Balls von 66 4% prozeutigen Annuttüten abgeſchloſſenen 
Vertrag über eine Anleihe don 60 Millionen genehmigt. Die Ans 
leihe ſoll in Zprozentigen Prämien: Obligationen emittirt werden. 

un Falſche italieniſche Banknoten Aus Florenz wird wieder 
eine neue Art falſcher italiemſcher Banknoten gemeldet und zwar 
a 5 Lire der „Banca Nationale“. Die Falſifikate find als der 
„Creanone 30. Ditobre 1857“ angehörend markirt und, was das 
Papier und bie Zeichnung anbelangt, recht gelungen ausgeführt. Da⸗ 
gegen iſt der Druck ein ſehr mangelhafter und insbeſondere, wer die 
Note von der Aversſeite betrachtet, wird mit Leichtigkeit die Fälſchung 
erkennen. Korrekter präſentirt ſich die Reversſeite, odſchon auch hier 
der grüne Ueberdruck ſehr mangelhaft iſt. 


Dermiſchtes. 
g cptember. Am 17. d. Nachmittag kurz 
nach 1 Uhr hat, wie die Saarhr. Ztg.“ berichtet, in dem dicht bei 
Loniſenttzal gelegenen Oſtſchachte der kgl. Steinkohlengrube Gerhard 
(Abtheilung Albertſchacht) eine Exploſſon ſchlagender Wet⸗ 
ter ſtattgefunden, weicher leider mehrere Menſchenleben zum Opfer 
gefallen ſind. Der Schacht iſt 115 Meter tief, und es war in dieſer 
Tiefe feit etzter Zeit ein Querſchlag angeſetzt, um die Verbindung mit 
dem weſtwärts betriebenen Grubenbauen herzustellen. Wie es beißt, 
waren zur Zeit des Unglücksfalles 2 Hauer und 1 Schlepper im 
Querſchlag beſchäftizt. Kurze Zeit nach der Exploſion waren der 
Berginſpektar Schotte, der Oberſteiger Barth und der Bergwerks⸗ 
direktor Naſſe von Louiſenthal zur Stelle, welche in Begleitung meh⸗ 
verer Steiger und Beamten in dem Fahrtrumme des Schachtes ein⸗ 
fuhren, aber von den ausſtrömenden brandigen und ſtickigen Gaſen 
veräubt wurden. Nach großen Anſtrengungen gelang es erſt, die 
Eingefahrenen zu retten, mit Ausnahme des Oberſteigers Barth, der 
als Leiche zu Tage gebracht wurde, und des am weiteſten (etwa 100 
De tief) a Berginſpektors Schotte, der tro aller 
erſuche nicht mehr zu erreichen war. : 

Troppau, 25 Sept. Die flaviſche Zeitung „Troppauer Wo⸗ 
chenblatl,“ „opaysky tydennik“ bringt in einer ihrer letzten Nummern 
eine eigenthümliche Nachricht, für welche ihr die Verantwortung über: 
laſſen iſt. Der Oberlehrer in Olbersdorf ſoll nämlich eines Tages in 
der Turnſtunde den Kindern befohlen haben, ſich nackt auszuzie⸗ 
hen, worauf Mädchen und Knaben in adamitiſchem Koſtüme ge⸗ 
turnt haben ſollen. Als die Eltern von den Kindern dieſe neue Art 
von Nachahmung ſpartaniſcher Gymnaſtik zu Haufe erfuhren, ergriff 
die Mütter eine ſolche Wuth, daß, fie ſich zuſammenrotleten, mit den 
Beſen auf den Lehrer gingen und ihn zum Orte hinausjagten. 

* Agram, 21. September, Eine faſt unglaubliche Säbelge⸗ 
ſchichte ſoll ſich, der „Aar. Ztg.“ gehlae, am 11. d. im Hotel „zur 
goldenen Kugel” in Vinkovce (Kroatien) zugetragen haben. Wir all- 
abendlich, kamen auch an dieſem Tage Bürger im benannten Gaſthauſe 
zufammen, um beim Glaſe Wein einen freundſchaftlichen Gedanken 
austauſch zu pflegen. In dem Lokale befanden ſich, wie gewöhnlich, To 
ouch an dieſem Abend, mehrere Offiziere, die da wacker pokulirten und 
auf die armſelige Bürger ppe verächtlich herabblickten. Bald begannen 
die Herren Oflitiere zu „ſticheln“, ohne daß ihnen von den Bürgern 
auch nur das Geringſte erwiedert worden wäre. Oberftlieutenant 
Berg rief: „Die Herren trinken nur per halbes Seidelchen, da zahl 
fi nicht einmal die Lampe aus“, auch auf dieſen Ausfall erfolgte kei ⸗ 
nerlei Antwort, da plötzlich erſcholl ein ſchriller Pfiff, Rittmeiſter 
Mazuranics — Sohn unſeres verehrten Bauns — war es, der 
ihn ertönen ſieß, er galt dem Kellner, dem er herriſch zurief: „er möge 
dieſe Civiliſten, dieſe Hunde, hinausſchmeißen.“ Da keine Folge gelei · 
ſtet wurde, ſtand er ſelhſt auf, begab ſich zum Tiſche der Büger und 
verſuchte dieſelben mit Ohrfeigen zu regaliren, als auch das nicht an⸗ 
ging, machte er von feinem Säbel Gebrauch und ſtach dem allgemein 
geachteten und beliebten Bürger Herrn Auguſt Bell in die Kehle und 
kehrte alsdann zu ſeinem Tiſche zurück. Der tödtlich Verwundete ſiel 
zu Boden und rief ſeinem Mörder nur noch die Worte zu: „Schade, 
daß man J dieſe Waffe gab! Gegen wehrloſe Bürger ſie zu füh⸗ 
ren iſt leicht, Aber Sie ſollen dieſelbe anderswo verwenden.“ Wie man 
ſagt, ſoll es ſich hier nicht um eine angenblickliche Aufwallung handeln, 
ſondern es war ein wohlbedachtes Attentat, das der Rittmeiſter Ma⸗ 
zuranics verübte, es heißt ſogar, daß außerhalb des Gaſthauslokals 
Mannſchaft poſtirt war, welche die Weiſung hatte, auf ein gewiſſes 
erg herbeizueilen. Der Schwerverwundete wurde nach Hauſe ge⸗ 

racht und befindet ſich in ärulicher Behandlung, an feinem Aufkom⸗ 
men wird jedoch gezweifelt. Es iſt dies nicht der erſie Fall von Rob- 
beit, deſſen ſich Rittmeſſter Mazuranics Anis machte. Vor noch ganz 
kurzer Zeit kam er im Gaſthauſe „Prkos“ hoch zu Roß in den Saal 
ir und ließ dem Kellner unter Anwendung von Gewalt eine große 
outeille Slibowitz in den Mund ſchütten.“ 


rere 


ener 


2 ar! Ahr 
Ba tee Tor, So 
re. * 4 


Garibaldi und Vietor Hugo. Garibaldi hat, wie wir dem 
„Rappel“ entnehmen, an Bıltor. gen folgendes Schreiben geri 

aprera, den 8. September 1874 

Mein ſehr lieber er S 


* 
* 
1 


E ugo! Die Theilnahme, weſche Sie der Sub⸗ 
De für die franzöſiſche Ueberſetzung meines Werkes: „Die Tau⸗ 


ſend geſchenkt haben, ſtellt dieſen armen Embryo meiner ungeübten 


Feder unter Ihr mächtiges und berübmtes Patronat. Ich danke Ihnen 
von Herzen und bin für das ganze Leben Ihr ergebener 5 


l G. Garibaldi. 
Ihm antwortete Victor Hugo: 
5 72 5 Paris, den 18. September 1874. 
Lieber Garibaldi! Ihr Brief rührt mich und ich fühle ſich in mir 
mein altes Bruderherz für Sie regen. Ja wohl, erzählen Sie fel 
Ihre herrlichen Thaten, erzählen Sie fie Italieu, erzählen Sie 
Frarkreich, erzählen Sie ſie der Welt! „Die Taufend“ werden ber 
rühmt ſein, wie es die Zehntauſend geweſen ſind, nur mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß ſie geſiegt und ihren Ruhm errungen haben, nicht, indem 
fie ſich zuxückzogen, ſondern indem fie vorrücklen. Wie Xenophon, 
handen Sie erſt das Epos und dann erzählen Sie es; aber Sie find 
größer, aſs Zenophon. In ihm lebte nur die Seele Griechenlands, in 
Ihnen lebt die Seele aller Vö ker. g 
Lieber Garibaldi, ich umarme Sie! Victor Hugo. 
: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Angekommene Jremde vom 25. Sept mßer. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſitzer von 
Gonſauge a Lebus, Frau v. Swiniarska a. Radzyn, v. Wiſſel aus 
Groß Deutſche, Baron v. Luttwitz a. Warmbrunn, Baron v. Ranges 
mann a. Rubin, Buttel a. Wykowo, Dr. Ludorff a. Breslau, Ober⸗ 
amlmanr Zeyſing und Frau a. Mur. Goslin, Amtsräthin Fr. Koppe 
a, Kienitz, Direktor Dörſchlag a. Wronke, Rentier Aßwann a. Dan⸗ 
zig, Schanſpielerin Frau Gieraſch a. Raſtadt, die Kaufleute Boas a. 
Raſtadt, Buch, Ninaw, Arnemann a. Berlin, Schliewen g. Leipzig, 
Fuß c. Elberfeld, v. Anden a. Hamburg, Friedländer a. Dresden. 

MYLIUS’ HOTEL DE Uns. Die Rittexautsbeſ. Wendorf 
a. Zoziechowiee, Rollin u. Frau a. Gowarczewo, Mojor a. D. von 
re a, Wolntrtiedt, Stadtratb, Kluge a. Görlitz, Steuer-Infp. 

ieslex und Fam. a. Müncheberg, Direltor Quandt a. Köslin, Schä⸗ 
ferei Dir. Schmidt a. Oſchatz, Kaufl. Weck a. Haspe, Leeſe a Plauen, 
Wantdel a. Flensburg, Ziegler a. Anchen, Poppe aus Magdeburg, 
Kinder a. Schwedt, Grundfeſt a Teplitz, Jochem a Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rentiers Opitz a. Lowenezyn, Frau 
Wagner g. Berlin, Schafmeiſter Riebow g. Dembyo, die Kaufl. Wol⸗ 
5 d. Dobezyn, Müller aus Offenbach, cand. jur. Fuchs aus 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Rom, 25. September. Der König unterzeichnete am 20. Septbr. 
in Turin das Dekret der Kammerauflöſung, welches nach Minghbetti's 
Rückkehr nach Rom veröffentlicht werden wird. 
Mailand, 24. September. „Pungolo“ meldet: Die zwiſchen der 
Schweiz und Italien beſtehende Grenzdifferenz wurde geſtern durch 
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den amerikaniſchen Geſandten Marſh ichiensrichterlih beigelegt. Der 


Anſpruch Italiens wurde als begründet anerkannt und ſomit dieſem 
Staate ein Gebietszuwachs von 1800 Hektaren zugewieſen. 
5 WENN 1 Nee re ts 2 RE 7 


Schilling⸗Schieß⸗Verein. 
Sonntag, den 27. September, früh 8 uhr, General⸗ 
Verſammlung im Schilling. Der Vorſtand « 


. Belegraphifde Börfenberidte. 
Breslau, 21. September, Nachm (Getreidemarkt). 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. September 22%, pr. September⸗Oktober 
21, pr. April⸗Mai 58 Mk. Weizen pr. September 614 Rog⸗ 
en pr. September⸗Oktober 514, pr. Oktober⸗ November 50, pr. 
lpril⸗Mai 145 Mt. Rühö pr. September⸗Oktober RE 
5 175%, pr. April⸗Mai 57% Mk. Zink 7 bl. — 
ön. 17 
Hamburg, 24. September. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
auf Termine feff. 
126 pfo. pr. September 1000 Kilo netto 191 B., 193 G., pr. Septem⸗ 
ber⸗Oktober 1000 Kilo netto 193 B., 191 G., pr. Okte ber⸗November 
1000 Kilo netto 193 G., 191 G., pr. November: Dezember 1000 Kiko 
netto 194 B., 192 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 195 B, 193 
9. Roggen pr. September 1000 Kilo netto 147 B., 145 G., pr. 
September⸗Okkober 1000 Kilo netto 147 B., 145 G., pr. Oktober ⸗No⸗ 
vember 1000 Kilo netto 147 Br., 145 G., pr. November- Dezember 
1000 Kilo netto 148 B., 147 G., pr. April-Mat 1000 Kilo netto 180 
Br., 118 G. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rübb! fill, loko 55, pr. 
Oktober 54, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57% Spiritus ſtill, pr. Sep⸗ 
tember und pr. September⸗Oltober 52%, pr. Oktober-November 92, 
pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 51. Kaffee ſehr ſeſt, Um⸗ 
tag 4000 Sack. Petroleum befler, Standard white loko 10, 2 
Br., 10, 15 G., pr. September 10, 15 G., pr. Oktober⸗Dezbr. 10, 80 
G. — Wetter: Schön. e 
Köln, 21. September, Nachm. 1 Uhr. (Getreidemarkt) Wetter: 
Prächtig. Weizen feſt, hie lolo 7, 15, fremder loko 6, 20, b 
November 6, 16, pr. März 19 Mk. 50 Pf., pr. Mai 19 M. 50 Pf. 
Roggen feſter, hieſ. loko 6, 10, pr. November 5, 1%. pr. M 
14 Ak. 90 Pf., pr. Mai 14 Mk. 8 Pf. Rüböl beſſer, lole 36 
pr. Oktober 9%, pr. Mai 31 Mk. 80 Pf. Leinöl loko 10%: 
Liverpool, 24 September, Nachmittags. en e eh ı 


bericht): Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Export 
B. Stetig. Re 


Middl. Orleans 8%, middling amerikan. 7%, fair Dhollergh 


Spiritus 


We 


Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen : 


556. middl. fair Dbollerah 4%, good middling Dpolleraß 4%, midi. 


Dvollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%. new fair O 
5 06, good fair Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 8, 
Smyrna 6%, fair Egyptian 776. a i was 
Amſterdam, 21 September, Nachmittags. Getreidem 
(Schlußberichtö). Weizen pr. Nov. 285, pr. März —, pr. Mai 2E 
Roggen loko pr Oktober 187, pr. März —, pr. Mai —, = 
Mar —. Raps pr. Herbſt 336, pr. Oktober —, pr. Frühjahr 38 
1 Rüböl loko 31, pr. Herbſt 31%, pr. Frühjahr 3384. — 
etter: — j 
Antwerpen, 24. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Mimsten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen matt, däniſcher 28. 
Roggen bebaupt., inländiſcher 21%, Hafer ſtetig, Archangel —, 
Gerſte ruhig. Ar : 
Era ei. en 
loko und pr. Sept. 25%, bz., 5% Br., pr. tober r., pr. Olto⸗ 
der⸗Dezember 26%, pr. Nov.⸗Dez. 27 Br. Ru v 5 


weich., pr. Sebtbr. 26, 75, pr. November: Februar 28, 00. 

träge, pr. September 59, 50, pr. November ⸗ Februar 56, 25, pr. Je 
nuar April 56, 25. Rübbt ruhig, pr. Septbr. 73, 00, pr. 
vember⸗Dezember 74, 25, pr. Januar⸗April 76, 50. 
pr. September 71, 25. — Wetter: Bedeckt. 


2. hig. 5 
Paris, 21. &esteimber, Nachmittags (Produktenmarkt.) en 
€ 


London, 23. September. (Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde 


19 9 5 letztem Montag: Weizen 29,510, Gerſte 3,300, Hafer 
} rts. e 
London, 24. September. Die nächſte Wollauktion findet am 
17. November ſtatt. 
Glasgow, 21. Sept. Roheiſen. Misch nubert worrans 
5 Sh. 9 d. 7 


Spiritus mon 


Raffinirtes, Type weiß, 
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Berlin 21. Septbr. Wind: SO Barometer 7, 11. Thermo⸗ J 471-43; ab Kahn, neuer inländ. 57-59: ab Bahn bz., per dieſen Mo⸗ | Bi, April-Mai 59-59,7 R. M. bi. — Mebl Weizenmehl Nr. 
meter früh . 17 R Witterung: bewolkt. N nat —, Sept.⸗Ott 474-485, Okibr.⸗Nov. 474—} b3., Nov. Der AT 91 Rr. N. Ou. 1. 91—9 Rt., Roggenmehl Nr. 0 85—8 Rt 
Roggen war in ziemlich ſchroffem Kontraſt zu geſtern beute —t br, Frühjahr 142—143 R.⸗M. bz. — Gerſte loko per 1000 Kilgr. | u. 1 77 Rt. per 109 Kilogr. Brutto unverſt. inkl Sock — Rogg 
ſehr feſt und erſt eine Preisſleigerung von 1 Thlr. ſtellte das Gleich: ] 55 66 Rt. nach Qual. gef. — Hafer loko per 1600 Kilogr. 52 64 ver mehl Nr. Ou 1 per 100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl. Sack per dieſe 
2500 zwiſchen Kä fern und Verkäufern her. Der Markt ſchloß f nach Qual. gef., oflpreuß. und neuer ruſſ 57-60, galiz und ungar. | Monat 7 Rt 17 18 Sgr. b., Sen. Oll do, Ott Nov 7 Rt. 116. 
ig zwar, doch die höheren Preiſe blieben behauptet Raare iſt heute 52-58, ſchleſ und pomm 58—62 ab Bahn bz, per dieſen Monat 58 12 Sgr. bz., Novbr.⸗Dez. 7 Rt. 8-9 Sgr. bz. Aprii-Dici 21.5 R. M. db 
wieder mehr beachtet worden und brachte beſſere Preiſe. Gekündizt | br, Sept⸗Okt. 578 bz. Okt.⸗Nov. 55 65, Nov.⸗Dez. 54 bz. Frühjabr (B. u. H. 3.) 
mehl feft. ig r. Kündigungspre Rt. gr. ver nach Qual., Futterwaare 72 — na nal — Raps per eteorolo eobachtungen zu N | 
e BA BE TE TEL | Bien art I Da EEE . Sn | ee ee 
ie Ä digt r. Ründigungspr Rt. per 000 Kilogr. er ter loko ohne Fa ‚ba, mil Faß —, rer tum. Stunde 8 erm. ind. . 
5 — Hafer loko nur in feiner Qualität beliebt. Termine zeigten feite | diefen Monat 18 17 17 / Rt. bz. Sept ⸗Okt. do., Ot br.⸗Nov. „Datum. Stunde I ir. d Se | Term. | Wind. | Woienform RN‘ 
Haltung. — Rüböl ge ſtill und nicht voll preishal end. — Spiri- do. Novbr.⸗Dez. 185 bz, April-Mai 58 R.⸗M bz. — Petroleum | 24 Schi. Nam 2 277 7% 4 T 198 W2 trübe. St, Cu. 
tus höher und lebhaft. Beſonders iſt Sept. bei ſeh knappen Anerble | raffin. 8 White) per 1000 Kiloar. mit Faß loko 7 Ni. bz., per 24 Abnds. 10 27 9, 16 13 0 | „80 ganz heiter. 
tiungen ſehr weſentlich geſtiegen. Gekündigt 230,000 Liter Kundigungs⸗dieſen Monat 62 bz., Sept.⸗Okt. do., Oktbr⸗Nov. 7 B., Novbr.⸗Dez. 29 ũ [Morgs. 6 27 10% 02 . 81 NW — -s, Ost, 
b preis 25 Rt. ver 10.000 Liter⸗y St. U bz, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai —. — Spiritus ver 100 Liter ener . — f 
a Weizen loko per 10.0 Kiloar. 59. 74 Rt nach Qual. gef, gelber a 100 pCt = 10,000 pCt loto ohne Faß 23 Rr 5 Sax. bis 24 Rt bu, 8 F . 
per dieſen Monat —, Sept.⸗Okt. 614— d, Okt.⸗Nov 61, br, Nov⸗rer dieſen Monat —, loko mit Faß —. ver dieſen M nat 24— 26 Rt Wafferſtand der Worthe. 
Voſen, am — Septbr. 1874 12 Uhr Mittags 0 14 Meter 


* 


Dez. 613 35, Dez.⸗Jan. —, April⸗ Wat 192— 192 R. M. m — | 12 Sgr. bz. Sept.⸗Okt. 21 Rt. 15—18 - 10 21 Sgr. bz., Oktbr.⸗Nov. 
5 Roggen loko per 1000 Kilogr. 47 60 Rt nach Dual. gef, ruſſiſcher 1 19 9 22 Sar. bis 20 Rt 3 Sgr. bz., Nopbr.⸗Dezbr 19 Rt. 12—20 Sgr 

bank 1061. Meininger Bank 106%. —Habn'ſche Effektenbank 118%. Sproß. ungar. Schagbondg 914. N 
895 Kontinen al 9398. Rockford 16. Hiber nia 91%. Konſols 92916. Italien. 5 prozent. Rente 66%. Lombarden 13%. 
A Freiburger 106%. de. junge 101%. Oberſchleſ. 171%. N. Oder⸗ Frankfurt a. M., 21 Sept. Abends. [Effekten Sozietät] | Irre Ruſſen de 1871 99.5 proz. Ruſſ ede 1872 101% Silber 57 . 


23*„ s „ 0,14 


= Breslau, 24 September. 
5 Feſt. 


Ufer St. A 10%. 09. do. Prioritäten 120%. Fran oſen 191%. Lom⸗ Kredilaknen 263%, 1860er Lobſe —, Franzoſen 339%. Ga hier 262, | Turk. Anleihe de 165 47% 6 pros. Turten de 1869 60. 9 pro 
barden 90%. Italiener. — Silberrente 68% Rumänier 39 Bes- Lombarden 15096, Bantaktien —, Darmſtädter Bank 408 E if beth⸗ Türken Bonds — (proz. Bereinial.St.pr. 18 2 105%. Oeſierreichiſche 
| 75 we ra re ER 1 Sale, Gi a 116%. a —, en hof, 1180 „ — — art u Silberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente 66%. 
Kreditaktien Laurahütte 1%. eiſchlef Eiſendahnbed. — rente —, Hahn'ſche ektenban 1 ehr fett. Kreditaktien un 5 ; ; va 
Bein. won 9276 Rufl. Fan 185 DE 9 Franzoſen beliebt. . 2 i W 45 ee = ad a Benin 
bank —. do. Mak. B., B. — Prov. Maklerb. — eſ. Ber.⸗ Wien, 21. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Internationale Werthe ſen 717,5 2 2 D. r 2 
einsbank 93½. Oſtdeutſche Bank 81 Biest. Prov.⸗Wechelerb. — ſtill und abwartend. fe und uhren ſchwöcher, Lokalwer he ſehr eee eee ae er r 
1 EEE Bunt Ba 1 9 8 1 ale 6355 Antec di 1872 99, 95 
1 örſe: itaktien — — PETER ußfurie] Bpror. Ren n inleihe de „ 95 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien Lombarden „ tat. Soros Mente 68, 70, Aal Tabatsallen — — Frame 


— —, Anglo⸗Auſtr. — —, Silberrente pr Jan.⸗Juli — —. Pad ö 5 ranze 1 
Rz 3 721, 25. Lomdard. Eiſenbahn⸗Aktien 341, 25. Lombard. Prioritäten“ 
Schlufcourſe] Papierrente 71, 40. Sılberrente 74, 30. 1884er 253, 00. Türken de 1865 47, 47. Turten de 1869 303, 275 Tür“ * 


Looſe 103, 20. Bankaktien 994, 00. Nordbahn 1981, — Kreditaktten kenlooſe 128, 00 
250, 00 Fan oſen 316, 25. Galizier 245, 50. Nordweſtbahn 167, 00. . er: 
do. Lit B. 75, 59. London 109, 90 Parts 53, 50. Frankfurt 91, 70. 
Böhm. Wer bahn —, —. Kreditlooſe 166, 00. 1860er Looſe 109, 80. 
Lombard. Eiſenbahn 143 50 1864er Looſe 136, 50 Unionbank 132, 25. 
Anglo Auſtr. 164, 50 Auftrostürkiihe —, —. Napoleons 8, 78% Du⸗ 
katen 5, 26%. Silberkoup. 103, 80. Eliſabeihbahn 199, 50. Ungar. 
Präml. 85, 70. Preußische Banknoten 1, 61%. 

London 21 Septbr., Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 10000 Pfd. St. 

Platzdiskont 21 pCt. 


5 Velegrapfifdie Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 21 Septbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Hiberma —. Köln⸗Mindener Looſe —. ' 

Feſt. Bahnen offerirter, Banken behaupket. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 263% , Framoſen 340, 
Lombarden 157%, Galizter —. 
5 N ee] Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ 
0 ner Wechſel 107% Franzoſen 310. Böhm. Westbahn. 218. Lombar⸗ 
1 den 156). Gainer 261%. Eliſabethbahn 213%. Nordmerbahn 179. 
KRͤeeditoklien 263½. Ruſſ Bodenkredit 90% Ruſſen 1872 9894. Silber⸗ 
Dr rente 68%. Papierrente 65%. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 170%. 
5 Amerikaner de 82 98%. Deutſch⸗öſterreich. 94. Berliner Bankverein 
8 92½. Frankfurter Bankverein 91. do. Wechslerbant 87% National⸗ 


Höchſte 


New⸗Nork 23. September, Abends 6 Uhr. 1 
Wechſel au 


u Ma PF 7 d TTT BEI FLY NER RKASNC ALNOBLUSENG — SUR ERERNENEEEN RESTE 
5 Berlin, 24 September. Die Stimmung der Börſe trug prolongirt oder zahlten ½ Thaler, 8 56 — % Thaler, Lom⸗ Deutſche und Preußiſche Staatsfonds un 

beute im Allgemeinen etwas fefteren Charakter; aber während auf | Barden % Thaler pro Stuck Deport, für Diskonto⸗Commandit wurde ö 

= internationalem Gebiet die Courſe im Auſchluß an fremde Notirungen [4 pCt. Deport bedangen. Lemberg Czernowitz III 0 125 

5 zumeiſt etwas beſſer werden konnten, mußten die lokalen Spekulations⸗ Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Verän erung; zu Pro⸗ Ungariſche Oſt⸗ und Nordoſtbahn Prioritäten w ren in guter Frag 


werthe abermals kleine Einbußen erleiden, befeſtigten ſich aber anf longationszwecken war Geld zu 4 — 57 pCt. erhältlich, das Privat⸗ Das Geſchöft in Eiſenbahnaktien entwickelte nur für ſchwen 
Ent N BER konnten theifweife die geſtrigen I diskonto erhielt ih auf 3 pCt. 5 ae 0 a g Dann 3 apa waren ha 2 
ußnotitrungen wieder erreichen. Ber ; : . | und Rheini eſtiäliſche und Berliner Deviſen auch ziemlich belebt! 
Der Kapitalsmarkt und andere Kaſſawerthe bewahrten dauernd Von den Deſterreich ichen Spekulationspapieren 1 Verk. Kredit. leichte inländiſche Werihe blieben bebauptet und 2 Von eme 
deine fefte Haltung, auch zeigte ſich für Anlagewerihe heute wieder | Alien recht beiebt und höher, auch Lombarden in gutem Verkehr und | erthen waren Galizter und Nordweſtbahn, Rumänen und Schweher 
legerer Begehr. Im Allgemeinen aber blieben Gefhäit und Umſätze ſteigend, während Franzoſen zwar recht feſt aber weniger beachtet Weſtdahn e was lebhafter, letztere auch ſteigend. i 
. wenig belangreich. Nur einige bevorzugte per ultimo gehandelter [waren. Bankaktien und Induſtrierapiere zeigten zubigen Verkehr zu wenig 
| Werthe hatten fich regeren Verkehrs zu erfreuen. Die fremden Fonds blieben ruhig und zumeiſt behauptet; guter | veränderten Courſen. Die ſpekulative Devifen und namentlich Dis“ 
Das Prolongationsgeſchäſt nahm die Aufmerlfamfeit der Börſe [Verkehr entwickelte ſich in Türken zu beſſeren Courſen, auch Oeſter⸗ konto Commandit⸗Antheile, Darmſtädter Bank, Dortmunder mot 
ſchon in hohem Grade in Anſpruch. Die Prolongationsfäge waren reichiſche Renten gingen in feſſer Haltung ziemlich lebhaft um. Ruſſiſche] und Laurahütte wurden etwas ſchwächer aber ziemlich lebhaft ge 
nur wenig verändert. Kreditaktien wurden mehrfach wiederum glatte Bfuntanleiben waren theilweiſe gefraat. bandelt. 3 


8 5 N 1 x Italieniſche Aul. 5 663 W Nordd Gr. Cr. A. B74 106% bz G Brieg⸗Neiſſe 43/100 bz G Hann. Altenbeken 5 27 b W _ 7 Induſtrie⸗ Papiere. 
5 Jonds⸗ U. Aclienbärſe. de, Tabefe Sui, 690 %½%/ | Oſtdenſſche Han 4 80 @ Koſel⸗Oderlerz 4 953 V bau-Zitten 31 505 6 1 ö 
r Ae e e e e Micberſchl. Swan. f 8068 f Suhuigehat: Ber / 1855 br Aare 
8 „ er. Pap.⸗Rente az] 66 bz G Oeſterr. Kreditban 52 bz Niederſchl. Zweigb. Ludwigshaf Ber 5 i Nb. 
an iet 0. Silbewerte f 65 5 Pojener Na . [1132 e Stargard-Pofen 1 94 © Krenpr⸗- Rudolph 5 | 707 65 B E 
Deutſche Fonds do. 250fl. Pr. Obl. 4 109 f bz G do. Prov. We . Bk. 4 2 0 do. II. Em. 48/101 G Märkifd-Pofen 4 | 865 bz G — Yodbruusei 855 
r do. 100 fl.Kred. L. 117 bz Pr. Bod. K.⸗A⸗B. 1 1109} 3 G do. Il. Em. 45,101 G do. Sl.⸗ Prior.) | 708 3 
Conſolidirte Anl. 41054 bs do. Looſe 1860 5108 bz do. Bankantheile 13,1755 63 Oſtpreuß. Südbhn. 104 Magdeburg⸗Halb. 4 109, G Brauer. Pugenhof. l 
Staats- Anleihe 45 — do. Pr.⸗Sch. 1864 — 97 V do. Ctr.-Bd.40pr. 5 123 bz G Rechte der Ufer 1.15 def 13 © do. St.-Prior. B. 3 75% bz Branere kon * 
e ß , Badrane- 00 
l oln. Schatz⸗Obl. , € ächſiſche Ban a . v. Staate gar. E it. B. 1 943 by € er 885 
St. Anl. 1855 350115 © = Cat.. soon ls | 94 bz G Schleſ. Bankvereinſl 1165 bz do. III. v. 1868 u. 6 3111003 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 140 3 erden un 
Kurh. 40 Tlr Oel. 78, © do. Pfdbr. III. Em. 4 80 G Thüringer Bank 4 1078 b5 G do. 186,6 65114/1005 & Münſier⸗Hammer 1 | 994 © Elbing. M. Eiſend. — 55 
Ku Neum Schld. 37 8 f bz do. Part. O.500fl. 1 107 br G Weimarifche Bank 9 © Rhein- Nah v. Sg. 40 G Niederſchl.⸗Märk. 1 981 © . 
| Dberbeichbau -Obt.|43|1005 B do. Liqu.-Pfandb. 1 68g B Prß. Hyp. Verſicher. 1 11304 bz G 0. il. Em. 41/102 6 Nordh. Erf. gar. 1 581 bz G Forſter Tuchfabrik IB 
Br Bar e vi 1023 bz 5 5 1071 1 G In⸗ u. ausländiſche Prioritäts⸗ me PR 11 941 8 . 5 Id, 0 10 B Sabai e 48 5 
8 eee nz. Anl. 71. 72. 14 8 hüringer J. Ser. 18 944 K Oberheſſ. v. St. gar. 3 7 6 b e Int 14 
de. de. ee Hiker. 20 reste >. Fopl Aachen Mei 52 do. II. Ser. 4 101, G Sberſ. Lt. A. C u. 0 31171 65 6 Hanno. Masch. G. 
; l. B5 Obl. 5 100: b 1 5 J Aachen⸗Maſtricht 43 34 b3 le b lotlır 8 (Egeſtorf) 1-1 82 
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